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und den Dornen des 7. ist vorn breit rundlich, hinten schmäler

rinnenförmig ausgehöhlt.

Keitn $ ist das 7. untere Segment in der Mitte dreieckig

vorgezogen.

Vaterland: Cail'a in Syrien: 1 -^ von Dr. von Heyden,

1 $ von Hans Simon mitgetheilt. in meiner Sammlung.

lieber die Synonymie
der Crocidosema plebejana Z.,

von ( tberaiutsrichter Kppelslieini in Grünstadt.

\'oi- i'inigi'U Juhrcn Fuchte ich Ende August in den Blüthen

un(] Fiiichlen einer damals in einem benaehburten Garten baldig

gewachsenen Malvenart nach Raupen der Gel. malvella: bald

fand ich einzelne Köpfe der Malven mit Rauj)en besetzt, und

ich brach nun blindlings eine ziemliche Anzaiil derselben, die

ich in einem groben hoch ndt Erde gefidlten Topfe verwahrte,

da die Haupen dci- i\hilvella lief in den Hoden zu gehen pllegen.

h h zweifelle gar niclil daian, dal) die von mir aufgefundenen

Haupen zu voigenannter Art gehören \\ürden, und l)elracbtete

sie daher nicht genauer.

\'(Hii 10. Stplcmbei- ab cnt\\icUelte sich eine mir völlig

unbekannte Tortrieide, und bis gegen den It). October hin

waren etwa 20 Slü(d< au.sgekrochen; da ich meiner Erinnerung

nach keine anderweiten Haupen in jenem Tupfe untergebracht

halte, so konnten sich die Falter nur aus den Malvenköpfen

entwickelt haben.

Es liel ndr nicht schwer, diesen für mich neuen Wickler
als ülegwi. aUheaiia Mn. zu erkeimen, sowohl aus der mir zu-

gänglichen Heschreibunp; des Autors in (\i^n Veihandlungen des

zool. bot. Vereins in Wien, als auch aus der bei v. Ileinemann

im Nachtrage entliiiltenen Beschreibung, zumal da bei Wien
die Art um Malven geCangen worden war^ allein was mir auf-

liel, war der Umstand, dab der Falter im miinulichen GL'schlechte

standhaft an der Wurzel der HinIeJ'ilügel eine ziemlich leiciit

bcmerkbaic, nach oben gerichtete i'undliche Au-stiili)ung trug,

welche dem weiblichen Geschleehte feldie, uclches Merkmal
\\i dci in Maiin's noch v. Heincmaim"s Heschreibung erwähnt war.

Ich legte dabei- mit Hücksiclit auf diesen Umstand die

fragliche Art Herrn Zeller zur Hegulachtimg vor, w(deher sehr

ei staunt war, in ihr seine Crocidos. jdebejana zu erkennen,
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die er nach einem einzigen vor mclir als 30 Jahren in SiciUen

gefangenen Männclien hesclirieben und für welche er geiade

in Hinhiick auf jenes eigentliümliciie Mcikiiutl eine eigne

Galliing gegründet liaKe.

Da nun im Staudingei-- Wocke'schen Kalaloge vom Jaln'e

1871 unter No. 1221 Stegan. altiieana Mn. als synonym mit

Lavaterana Mill. un(] peregrinana Moesclil. eingestellt ist, so

sendete icli, um iiierüber in's Reine zu kommen, an die Herren

Mann, Moeschier und Staudinger (von welch Letzterem mir

bekannt war, daß er mit Milliere in näheren Beziehungen steht)

je ein Pärchen mit der Bitte um Aufklärung, und erhielt von ihnen

die übereinstimmende Auskunft — von Staudinger auf Grund

Milliere'scher Originalexemplare, von welchen er mir ein Pärchen

IVenndlichst überließ — daß meine ihnen iibei'sandte Species iden-

tisch sei mit den jeweils heschriebnen obigen synonymen Arten.

Ks hat demnach die Art Stegan. altheana Mn. einzugehen

und ist mit ihren Synonymen unter Crocidos. plebejana Z.

einzureihen.

Leidei- traf ich seit jener Zeit keine Rau])e mehr, da bald

nachher die Malven, an welchen ich sie in jenem Garten ge-

funden, ausgerottet wurden; die I^aupe ist indessen nebst ihrer

Entvvieklungsgeschiciite von Milliei-e beschrieben und abgebildet.

Jedenfalls hat der Falter auch in der Pfalz eine weitere Ver-

breitung, da ich in der Sammlung des Herrn Disque in Speyer

ein dort gefangenes, unzweifelhaft hierher gcluiriges Exemplar

gesehen habe.

Es ist auffallend, daß die beiden Geschlechter dieser Ait,

abgesehen von jener Ausstülpung an den Ilintertlügeln des

Mannes, auch in der Zeichnung und Färbung der Vorderflügel

constante Unteischeiduiigsmerkmale zeigen; während nämlich

beim ,5^ das Wurzelfeld durch eine vom Vorderiande bis zum

Innenrande reichende (^uerlinie abgeschlossen ist und in seiner

ganzen Ausdehnung eine dunklere Fäibuug hat, ist es beim $
nur in iWv Innenrandshälfte und zwar scharf dunkel, wogegen

die NOrderrandshälfte des Wurzelfeldes hellfarbig ist und mit

der Grundfarbe übereinstimmt.

Noch trage ich nach, daß Mann diese Art in einem gut

erhaltenen ^ aus Corsica mitgebracht hat, und daß sie daher

im ganzen wärmeren Europa einheimisch zu sein scheint.

Ferner meldet mir Z., daß Herr Meyrick ihm ein ,^ unter dem

Namen perßduna in lit. mit der Anfrage zugeschickt habe, ob

dies incht seine Crocid. plebejana sei; diese Art scheine in

Neuiiolland eingefühlt zu sein — welcher Annahme jidoch

wcdci' icli noch Z. beizustimmen geneigt sind.
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